De ke er 
Man meldet aus Venedig, vom Tften Februar: 
6 Oeſtern um 11 Uhr Mittags kam unfer geliebter Bice 

könig in Fuſina an, um der heutigen Eröffnung uns 
eihafens beizuwohnen. Ungeachtet die Lagune 
größtentheils noch gefroren ift, fo war fie doch feon: 
fruͤh mit Gondeln und Barken aller Art bedeckt. Taw 
ſende der Einwohner ſchwammen in denſelben jauchzend 
der terra ferma entgegen, um den lang erſehnten Re⸗ 
Aen. ihres angebeteten Monarchen zu begruͤßen. 
Als man vom Markusthurme wahrnahm, daß das 
Scale, welches Ihn uns bringen ſollte, ſich in Bewe⸗ 
gung fekte; ertönten alle Glocken der Stadt, und die 
| Kauffahrteiſchiffe begannen Freudenſalven. Umringt von 
underten von Fahrzeugen, nahte ſich das Scale der 
lubelnden Stadt; alle Schiffe flaggten — alle Hauſer 
waren mit bunten Teppichen behangen — aus den 
enftern. 
und zahlloſe Haufen ſchwangen Hüte und Tücher dem 
ommenden entgegen. Mit jedem Schritte wuchs die 
ſtuͤrmiſch freudige Bewegung, und als der Vicekoͤnig an 
dem Palaſtgarten abſtieg, erreichte der Enthuſiasmus 
den höchften Grad. Tauſende von Eimvohnern fanden 
a Landungsplatze bis zu der Palaſttreppe in dichtge⸗ 
en Reihen, und unter fortwährendem Kanonens 
. und Glockengeläut ſtieg ein jauchzendes viva 
mperatore! viva il Vice-Re! von allen Lippen zu 
dem Himmel empor. Wie Kinder um den Vater, 
n fich die Venetianer an die Perſon des Prinz 
ßten ihm mit dem Ausrufe: bene detto!“ 


und von den: Rive ertoͤnte⸗ Freudengeſchrei⸗ 


Februar 1830. 


in reizenden Gruppen die gedrängt vollen Kaffeehaͤuſer, 
und zabüofe Masken zogen theils einzeln, theils in gros 
ßen Geſellſchaften, mit Muſik und Geſang unter den 
beiden Procuratieen umher. Heute um 6 Uhr früh 
verkuͤndete das Gelaͤute der Stadtglocken und der Ka 
nonendonner der Kauffahrteiſchiffe das Beginnen der 
heilbringenden Epoche, welche der Beſte der Monarchen 
feinen treuen Venetianern bereitete: Abends wird die 
Stadt beleuchtet, und der Handelsſtand vertheilt 50000 
Lire unter die Armen. Morgen iſt ein feierliches Te 
Deum in der Markuskirche, und am Alten. Abends 
wird eine freiwillige prachtvolle Beleuchtung den hieher 
gekommenen zahlreichen Fremden ankuͤndigen, daß wir 
am. 12. Februar unſer hoͤchſtes, liebſtes Feſt feiern. 
n 

Paris, vom 7. Februar. — Geſtern arbeiteten 
Se. Majeſtaͤt hinter einander mit dem. Seeminiſter 
und dem Praͤſidenten des Miniſterrachs. i 

Unter der Ueberſchrift: „Ueber die Dazwiſchenkunſt 
des Auslandes“ enthaͤlt die Gazette de France Fol, 
gendes: „Seit einigen Tagen behaupten die liberalen 
Blaͤtter von der royaliſtiſchen Parthe und dem Mini 
ſterium, daß ſie den Beiſtand der europaͤiſchen Cabinette 
nachgeſucht haͤtten, um ihren Meinungen in Frankreich 
den Sieg zu verſchaffen. Ziemt es wohl den Liberalen, 
ihnen, die im Jahre 1815. Europa wider eine monat 
chiſche Kammer aufhetzten, gegen uns eine ſolche He 
ſchuldigung vorzubringen? Die europaͤiſchen Cabinette 
find jetzt von der Richtigkeit unſerer Anſichten uber, 
zeugt, doch beduͤrfen wir ihrer Dazwiſchenkunft nicht. 
Gleichwie wir die Religion, die rechtmäßige Monarchie, 
die verfaſſungsmaͤßige Freiheit, die Charte mit. allen 


* 


ihren Folgen begehren, alfo begehren wir auch die Un- 
abhängigkeit unſeres Landes; wir ſind zu gute Fran⸗ 
zoſen, als daß wir die Einmiſchung des Auslandes in 
unſere innern Angelegenheiten wuͤnſchen ſollten. Wir 
verſchmaͤhen jeden Sieg, der durch die Würde des Bar 
terlandes erkauft wuͤrde; aber wir erwarten dieſen 
Sieg von der Heiligkeit unſerer Sache. Wir glauben, 
daß Europa zu Grunde gehen wuͤrde, wenn es unſeren 
Prineipien nicht beipflichtete; doch nicht an Europa, 
an Frankreich wenden wir uns; von ihm, dieſem ſchoͤ— 
nen Frankreich, erwarten wir, daß es uns Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen werde. Was wuͤrden Ehren und 
Wuͤrden, was wuͤrde Gut und Leben noch fuͤr einen 
Werth fuͤr uns haben, wenn wir keine, Franzoſen mehr 
waͤren?“ } 

Juſofern der König — dem Geiſte der Verfaſſung 
nach — nur ſolche Miniſter waͤhlen duͤrfe, welche die 
Stimmenmehrheit in den Kammern fuͤr fich Hätten, ber 
diente der Courier français ſich kuͤrzlich des Auss 
drucks, daß es eigentlich die Majoritaͤt der Kammern 
fen, welche die Miniſter ernenne. Die Gazette de 
France ruͤgt jetzt dieſe Aeußerung. „Da ſeht Ihr's!“ 
ruft ſie aus, „bedarf ein ſolcher Gedanke noch eines 
Commentars? liegt darin nicht die ganze Revolution? 
Der wahre Souverain iſt derjenige, der die Verwal 
tungsbeamten nach freier Wahl ernennt. Iſt der Sou— 
verain ein Koͤnig, ſo geht die Wahl von ihm aus und 
die Regierung iſt monarchiſch; herrſchen die Großen, 
jo treffen fie die Wahl, und die Regierung iſt ariſto⸗ 
kratiſch; herrſcht die Wahlkammer, ſo waͤhlt ſie, und 
die Regierung iſt demokratiſch. Aber wir wußten 
tång, daß es die Abſicht der Revolutionairs fey, dem 
Könige feine Souverainitaͤt zu verkürzen, und wir dans 
ken daher dem Courier français, daß er unſere Mei 
nung beſtaͤtigt.“ Der Courier aber führe feine Anſicht 
in folgender Weiſe näher aus: „Das ganze Weſen 
einer verfaffungsmäßigen Regierung erheiſcht, daß die 
Miniſter in Uebereinſtimmung mit den Kammern, 
nicht in Uebereinſtimmung mit dem Hofe gewaͤhlt wer— 
den; daß man bei ihrer Ernennung nicht nach Gunſt 
verfahre, nicht bloße Privatneigungen zu Rathe ziehe, 


ſondern den Wunſch der Kammern und die Stimmen 


mehrheit in denſelben befrage. Seit ſechs Monaten 
aber, daß man uͤber die koͤnigliche Praͤrogative ins 
Blaue hineinſchwatzt und, wo es fich von der conftituis 


renden Macht handelt, den Gefuͤhlvollen ſpielt, will 


man durchaus, daß jedes aus der Majoritaͤt der Kam— 
mern hervorgegangene Miniſterium eine Entwuͤrdigung 
des Koͤnigthums ſey, und daß daher die Pflicht jedes 
treuen Ritters gebiete, gegen ein ſolches zu Felde zu 
ziehen. Dieſer Zorn wird ſich inzwiſchen legen, ſobald 
nur die Miniſter erſt den Kammern gegenuͤberſtehen; 
es wird ſich alsdann zeigen, ob man ein von dem Lande 
verworfenes Minifterium den Kammern aufdringen 
kaun; es wird fich ausweiſen, daß jene monſtruoͤſen 
Zugeſtaͤndniſſe, wogegen die Gazette fith fo heftig er 
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hebt, nichts als die Heiligung des Princips find, daß 
man unter einer Verfaſſung ſich auch dazu bequemen 
muͤſſe, verfaſſungsmaͤßig zu leben und zu regieren.“ 
Der engliſche Zwerg, faſt ohne Fuͤße, der im Cirque 
Olympique fo viel Aufſehen erregt hat, ift als Klå 
ger gegen die Vorſteher dieſes Cireus aufgetreten. Es 
find ihm contractlich 1500 Fr. monatlich, und fein 
Lebensunterhalt zugeſichert worden; er glaubt aber 
1875 Fr. wegen ruͤckſtaͤndigen Gehalts, und 115 für 


u 


feinen Tiſch verlangen zu dürfen, demnach in Summa 


2000 Fr. monatlich. In der That, ſetzt ein Journal 
hinzu, bei einem ſolchen Gehalt wegen monſtruoͤſer 
Haͤßlichkeit, kommt man auf den Gedanken, daß es 
faſt noch einträglicher fep, fo abſcheulich wie dieſer 
Zwerg, als fo grazioͤs wie Demoiſelle Sontag oder 
Taglioni zu ſeyn. 

Mehrere Journale melden, daß den Erzaͤhlungen 
franzoͤſiſcher und engliſcher Seefahrer zufolge, in dieſem 
Jahre eine ſehr große Eisabloͤſung vom Suͤdpol Statt 
gefunden haben muͤſſe. Denn auf 100 Lieues vom 
Cap der guten Hoffnung hat man ſchon ſchwimmende 
Gletſcher von ungeheurer Groͤße, unter andern zwei 
Eisberge von über 50 Fuß Höhe- und 2000 Fuß Um 
fang getroffen. 

In Mearfeille ift man voller Freude, daß der Vere 
fuch, der Stadt trinkbares Waſſer durch einen arteſi⸗ 
ſchen Brunnen zu ſchaffen, gelungen iſt. Am 28ften 
Januar hat fich der Waſſerſtrahl gezeigt und ſprudelt 
2% Fuß hoch úber dem Boden empor; noch ift das 
Waſſer zwar truͤbe, allein dies entſteht daher, weil die 
Roͤhre noch nicht gehörig gereinigt ſeyn kann. Nade 
dem dies geſchehen iſt, wird der Strahl wahrſcheinlich 
noch hoͤher ſteigen. ` 


Sa eh, j 
Madrid, vom 28. Januar. — Der Kinig ſucht 
der Königin alle die Vergnuͤgungen zu verſchaffen, wel 
che die Jahreszeit verſtattet. Vor einigen Tagen bes 
gaben ſich JJ. MM. nach den Kirchen S. Iſidro 

und Sta. Maria de la Cabeza. 
Die Abreiſe JJ. Sieil. MM. iſt definttiv auf den 
10. Februar angeſetzt. Sie werden 3 Tage in der 
Granja, 2 in Valladolid, 1 in Burgas verweilen, und 


zu Anfange des Maͤrz in Bayonne eintreffen. 


Bereits durch ein Koͤnigl. Decret vom 14. Norbu 
1825, wurde die Einführung des Budget-Syſtems en 
dem Spaniſchen Staatshaushalt beſchloſſen, demaaͤchſt 
aber durch einen zweiten Koͤnigl. Beſchluß vom 28ſten 
April 1828 jene Verfuͤgung in Ausfuͤhrung gebracht. 
Die Gaceta de Madrid vom 26. Januar macht nun⸗ 
mehr 15 an den Finanz⸗Miniſter Balleſteros erlaffene 
Koͤnigl. Deeret vom 31. December v. J. bekannt, | 
welche das Ausgabe: Budget für 1830 feſtſtellen und 
mehrere andere die beſſere Regulirung der Finanzen 
bezweckende Verordnungen enthalten. Als eine wefente | 
liche Neuerung iſt es zu betrachten, daß das Budges 
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der Koͤnigl. Tilgungs⸗Kaſſe hinfuͤhro einen integrirenden 


Theil des Finanz⸗Etats ausmachen und immer unmittel- 
bar nach der Civil Liſte ausgeführt werden wird. 

Man fagt, daß Graf d'Espanna zum Kriegsminiſter 
beſtimmt ſey. 

Der Leichnam des neapolitaniſchen Finanzminiſters 
Medici, ſoll in der k. Kirche S. Francesco, mit der 
prachtvollſten Feierlichkeit beigeſetzt, und ſpaͤter nach 
Palermo gebracht werden, wo die Gebeine mehrerer 
ſeiner Vorfahren ruhen. Es heißt, ſein Tod ſey durch 
den heftigen Widerſtand gegen ſeine gut gemeinten 
Pläne zur Wiederherſtellung des ſpan. Credits beſchleu⸗ 
nigt worden. — Man glaubt, daß Hr. Caropreſo zum 
neapolitaniſchen Finanzminiſter ernannt werden wird; 
vermuthlich wird auch der Fuͤrſt v. Caramanca in das 
Cabinet eintreten. — Naͤchſten Fruͤhling kehrt der fran: 
zoͤſiſche Geſandte nach Paris zuruͤck. 

Eine Polizei⸗Verfuͤgung verbietet das Maskiren in 
den Straßen und ſelbſt in den Haͤuſern. Auch duͤrfen 
Masken, ſo wie Coſtuͤme, bei ſchweren Strafen nicht 
verkauft werden. Die Kaͤlte, welche aufgehoͤrt hatte, 
beginnt jetzt aufs Neue mit heftigem Nordwinde. Es 
hat die ganze Nacht und den ganzen Tag. úber geſchneit 
Lie Sterblichkeit ift. fortdauernd ſehr groß. f 


E n g l an d. 

London, vom 4. Februar. — Das heutige Mor; 
uing⸗Journal ſagt: Wir find ermächtigt, zu berich⸗ 
ten, daß im Unterhauſe Lord Blandford heute auf ein 
Amendement zu der Throurede antragen wird. Im. 


l dürfte, wiewphl aus anderen Gruͤnden, 
in ahnlicher Antrag von Lord Stanhope gemacht 
werden.“ ; 

In den Betrachtungen welche die Times über die 


Thronrede gegeben hat (ehe dieſelbe gehalten wurde) 


erklärt fie. es unter Anderm für unmöglich, daß darin 
von einer Aenderung der im Lande jetzt geltenden Bas 
luta die Rede ſeyn könne. „Ruhe“, fügt fie hinzu, 
„Oekonomie und das Fernbleiben von ſtaatswirthſchaft— 
lichen Experimenten jeder Art iſt Alles, was die Nar 
tion, in Bezug auf ihre Verwaltung im Innern jetzt. 
bedarf. Nach außen hin ift: es die Griechiſche Frage, 
die das Publikum gegenwaͤrtig am Meiſten intereſſirt; 
unbezweifelt würde Jeder ſich freuen, wenn er erführe,, 
daß die Conſtitution dort vollendet iſt und das Blut⸗ 
vergießen aufgehört hat. Früher haben wir uns zus 
weilen dariiber beklagt, daß eine Thronrede gar nichts 

ge; dies geſchah jedoch zu einer Zeit, da wir glaub⸗ 
ten, es könne Vieles geſagt werden. 
aber wuͤrden wir, wiewohl fih- manche Gegenſtaͤnde 
auffinden ließen, über. die etwas gejagt. werden koͤnnte, 


es doch fuͤr ſchwierig halten, irgend eine Maaßregel zu: 


bezeichnen, deren Ausführung die Minijter ankündigen 
daͤrften.“ 2 

Es heißt in der City, daß das Miniſterium, ebe es 
alf Erneuerung. des. Freibriefes der Oſtindiſchen Com: 
pagnis antraͤgt, den Lord Ellenborough nach Oſtindien 


Gegenwaͤrtig, 


fenden will, damit fich dieſer per ſoͤnlich von dem Stande 
der Dinge unterrichte und Materialien, um danach zu 
verfahren, einſammle. — Der Morning-Herald ift der 
Meinung, daß ein minder koſtbarer Reiſender, als der 
Lord ſey, wohl dieſelben, wenn nicht beſſere Dienſte 
thun wuͤrde. 

Die Anlagen zu dem neuen Gebäude des Koͤnigs⸗ 
Kollegiums, welches einen Fluͤgel des Somerſet⸗Houfe 
bilden wird, ſind bereits ſehr weit vorgeruͤckt, doch hat 
die Ceremonie des Grundſteinlegens bisher noch nicht 
ſtatt gefunden. Man glaubt, daß dabei, falls ſie an⸗ 
geordnet wird, der Herzog von Cumberland den König 
vertreten werde. Seit dem 7. September waren im 
Durchſchnitte itaͤglich 300 Arbeiter mit Ausgrabung 
und Ausmauerung des Grundes beſchäftigt. Das Ge 
baͤude wird eine Flaͤche von ungefaͤhr 50,000 bis 
60,000 Quadrat⸗Fuß einnehmen. Im Süden wird es 
durch die Themſe begraͤnzt, im Weſten durch die oͤſtliche 
Seite des Somerſet⸗Houſe, im Norden durch den 
Strand und im Often durch Strand⸗lane. Von Now 
den nach Süden mißt es ungefähr 400 Fuß und vom 
Oſten nach Weſten uͤber 150. Einige Haͤuſer am 
Strande ſind bereits zur Raumgewinnung gekauft und 
niebergeriffen worden! andere folen fpäterhin noch gw 
kauft werden. Der Bau-Entrepreneur will das Ge 
baͤude, d. h. die Mauern und das Dach, fuͤr 60,000 
Pfd. herſtellen; die Vollendung deſſelben duͤrfte außer⸗ 
dem noch nicht weniger als 250,000 Pfd. koſten. 


In der Times heißt es: „Wir wiſſen, daß der. 
Vorrath muͤßigen Geldes in der Bank groͤßer iſt, als 
er zu irgend einer Zeit vorher geweſen. Dieſe That: 
fache. mag diejenigen beruhigen, die fo eifrig eine Vers 
mehrung des umlaufenden Zahlmittels wuͤnſchen, denn 
ſie beweiſt, daß eher zu großer, als zu geringer Um⸗ 
lauf beſteht.““ i 

Daſſelbe Blatt berichtet, daß der König von Spanien: 
dreien in London wohnenden Spaniern die Erlaubniß 
ertheilt habe, eine Eiſenbahn von Xerez nach dem Ha⸗ 
fen von Sta. Maria, ſo wie von da nach Nota und 
weiterhin auch nach San Luca und Barrameda- zu 
bauen. Dieſe Maaßregel, die beſonders dem Weinbau 
von Lerez. ſehr zu ſtatten kommen wuͤrde, führt: das 
genannte Blatt als einen Beweis an, daß auch im 
Spanien die Fortſchritte Europaͤiſcher Kultur und Im 


duſtrie. Eiugang zu finden anfangen. — Der Courier: 


meldet, daß die ſpaniſche Regierung zwar damit ums 
ginge, 3000 Mann nach Cuba zu fenden; jedoch nur- 
zum Erfage der daſelbſt durch die Expedition des Ger 
neral Barradas entſtandenen Luͤcke, keinesweges aber, 
um einen fuͤr unſinnig erklärten: neuen Angriff auf 
Mexiko zu. machen. 

Nach Briefen aus Madras ſollten die Regierungen 
zu: Pule⸗Penang, zu Singapore und zu Malacca: miti 


dem Aften May d. J. aufhoͤren; an die Stellen der: 


Gouverneure treten Reſidenten, jeder mit einem Steuer⸗ 
Einnehmer. und einem Ober⸗Polizei⸗Intendanten. 


Niederlande 

Aus dem Haag, vom 9. Februar. — Es beſtaͤ⸗ 
tigt ſich, daß Se. Majeftät der König den bisherigen 
Gouverneur der Provinz Nord-Brabant, Herrn van 
der Foſſe, zum Gouverneur der Provinz Antwerpen 
und an der Stelle deſſelben den bisherigen Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius, van den Bogaerde, in Gent, zum Gous 
verneur der Provinz Nord⸗Brabant zu ernennen gerus 
bet haben. j 

Das Bangquierhaus Hope und Comp. in Amſterdam, 
hat am 7ten d. durch einen von dem Koͤniglichen 
ſpaniſchen Banquier, Herrn Aguado in Paris, abge— 
ſandten Courier folgendes am 6. Januar erlaſſene 
Dekret des Koͤnigs von Spanien in einer Abſchrift 
empfangen: „Art. 1. Die Dokumente und Obliga⸗ 
tionen der rechtmäßigen und anerkannten Hollaͤndiſchen 
Schuld, follen gegen Inſeriptionen auf die immerwaͤh⸗ 
rende 5proc. ſpaniſche Rente zum Nominal-Werth und 
zwar zum Maaßſtab vou 2% Fl. für einen ſchweren 
ſpaniſchen Piaſter binnen 6 Monaten eingeloͤſt werden. 
Art. 2. Die gegen die urſpruͤnglichen Schuld; Dokus 
mente ausgegebenen Inſeriptionen, ſollen mit den in 
Paris cirkulirenden ganz uͤbereinſtimmen und in De 
treff der Nummern mit dieſen in Verbindung ſtehen, 
mit dem Unterſchiede, daß die Zinſen und das zur 
Tilgung beſtimmte 1 pCt. in Amſterdam bezahlt wers 
den. Art. 3. Der Zinſen-Genuß von den konvertirten 
Obligationen und den Inſeriptionen, die ſtatt ihrer 
ausgegeben werden follen, beginnt mit dem 1. Jan ar 
d. J. Art. 4. Die rückſtaͤndigen Zinſen bis zum 
31. December 1829 ſollen zum Kapital geſchlagen und 
gleichfalls in Inſeriptionen auf die immerwoͤhrende 
Rente verwandelt werden; jedoch ſoll der Wechſel— 
Cours des Hollaͤndiſchen Courant-Gulden zu 7 Realen 
Beloa angenommen werden und der Zinſen-Genuß 
von dieſem konvertirten Zinſenreſt mit dem 1. Januar 
1831 beginnen.“ 


R u an d. 

St. Petersburg, vom ten Februar. — 
Am ifen d. M. ruͤckte das Preobraſhenſche und Mos, 
kowiſche Leibgarde-Regiment nebſt der erſten Artillerie 
Brigade in hieſige Reſidenz ein. Se. Maj. der Kai⸗ 
fer, begleitet von Seiner Königlichen Hoheit dem Prin: 
zen Albrecht von Preußen und einem zahlreichen Ge⸗ 
folge, unter dem ſich auch der Franzeſiſche, Oeſter⸗ 
reichiſche, Daͤniſche und Hannoͤveriſche Geſandte be⸗ 
fanden, geruhete den ans dem Feldzuge glorreich heim⸗ 
kehrenden Kriegern entgegen zu reiten. Bald darauf 
begluͤckte fie auch Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin mit 
Hoͤchſt Ihrer Bewillkommnung. In der Obuchowſchen 
Perſpective defilirten die Truppen im Ceremonialmarſche 
an Seiner Majeſtaͤt dem Kaifer vorüber. — Borges 
ſtern find auch die 2te Artillerie-Brigade und die rei 
tende Pionier-Escadron hier eingeruͤckt. 2 

Durch Allerhoͤchſten Tagesbefehl vom Zifen v. M. 
haben Seine Majeftät der Kaifer geruhet, dem 1ſten 
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res, zur Belohnung fuͤr bewieſene Tapferkeit im letzten 
Tuͤrken⸗Kriege, eine Fahne mit der Inſchrift: „Fuͤr 
Auszeichnung am 29. Mai (10. Juni) 1828 bei Ver⸗ 
nichtung der Tuͤrkiſchen Flotille vor den Mauern 
Brailows“ Allergnadigſt zu verleihen. 

Der General-DNajor Paſchkoff I. hat einen goldenen 
mit Diamanten beſetzten und mit der Inſchrift für 
Tapferkeit verſehenen Saͤbel, und die Generab 
Majore Lappe J. und Tieman II. haben goldene Degen, 
gleichfalls mit Diamanten beſetzt und mit derſelben Jw 
ſchrift, erhalten. 

Der Geheime Rath Graf S. P. Rumjäntzow hat 
um die Allerhoͤchſte Erlaubniß nachgeſucht, in dem ihm 
zugehoͤrigen Dorfe Tarutino, ein Denkmal der daſelbſt 
im Jahre 1812 gelieferten glorreichen Schlacht errich⸗ 
ten zu dürfen. Die Koſten dazu werden die Bauern 
dieſes Dorfes tragen, die der Graf dafuͤr, ohne alle 
Loskaufung, zu freien Ackerbauern erklaͤren will. Das 
Denkmal wird, der eingeſandten Zeichnung nach, von 
Gußeiſen ſeyn, das Poſtament dagegen von Marmor 
oder von dem beſten Steine in der Gegend von Moss 
kau. Dem architektoniſchen Ueberſchlage nach werden 
ſich die Koſten auf 45,000 Rubel belaufen. Graf 
Rumzjaͤntzow bemerkt, daß feine Bauern, weit eutfernt, 
diefe Summe zu hoch zu finden, ſich mit dem lebhaf— 
teſten Dankgefuͤhl anheiſchig gemacht haben, dieſelbe 
bei der Unterzeichnung ihres Freibriefes auszuzahlen. 
Se. Maj. der Kaiſer haben unterm 1. Januar d. J. 
den Plan des Grafen Rumjänkow Allerhoͤchſt zu ge 
nehmigen geruhet, mit der Bedingung jedoch, daß, nach 


der Beſtimmung des Miniſteriums des Innern, die 


Bauern auch verpflichtet ſeyen, fuͤr den Unterhalt des 
Monuments zu ſorgen. Das Denkmal ſollte in Ruffi 
ſcher Sprache folgende Inſchrift tragen: „Hier hat 
Feldmarſchall Kutuſow, erſtarkt, Rußland und Europa 
gerettet.“ — „Dieſes Denkmal iſt auf Koſten der 
Bauern des Dorfes Tarutino errichtet, welche dafuͤr 


von dem Grafen Rumjaͤntzow unentgeldlich frei gegeben 
wurden.“ — Seine Majeſtaͤt der Kaifer haben den 


erſten Theil der Inſchrift folgendermaaßen abzuaͤndern 
geruhet: „Hier hat das Ruſſiſche Heer, unter Ans 
fuͤhrung des Feldmarſchalls Kutuſow, erſtarkt, Rußland 
und Europa gerettet.“ 

In Folge eines Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Beſchluſſes 
der Sibiriſchen Commiſſion, ſollen in Kamtſchatka die 
Kaufleute, die bereits dort anſaͤßig ſind, oder die ſich 
kuͤnftig noch dort anſaͤßig machen, das Recht genießen, 
den Handel nach dem Auslande, wie die Kaufleute der 
erſten beiden Klaſſen (Gilden) zu treiben, wobei im 
deſſen ihr Handel en gros auf die Kreiſe Kamtſchatka 
und Ochost beſchraͤnkt wird. : 

Die Zahl der Einwohner von St. Petersburg iſt, 
den letzten Berechnungen nach, folgende: Maͤnnlichen 
Geſchlechts 313,435; weiblichen Geſchlechts 133,460: 
in Allem 446,895. Von dieſem gehören: zum geiftlie 
chen Stande: männlichen Geſchlechts 1106; weiblichen 


* 
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683; (zuſammen 1789), zum Adel: männlichen Ge 
ſchlechts 24,772; weiblichen 17,734; (zuſammen 
42,506). Zum Militair: Soldaten 45,822, Solda⸗ 
ten⸗Weiber 9698; (zuſammeu 55,520). Zur Kauf⸗ 
maunſchaft: 1) hieſige: männlichen Geſchlechts 4501; 
weiblichen Geſchlechts 3007; (zuſammen 7508). 2) 
fremde: männlichen Geſchlechts 1962; weiblichen 1148 
Guſammen 3110). Zum Birgerftande: 1) hier an 
ſaͤßige: männlichen Geſchlechts 14,408; weiblichen 87105 
Cuſammen 23,118). 2) nicht hier anſaͤßige: maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts 6691; weiblichen 3594; (zuſammen 
10,285). Auslaͤnder: maͤnnlichen Geſchlechts 8841); 
weiblichen 5094; (zuſammen 13,935). Zuͤnftige: 
männlichen Geſchlechts 4788; weiblichen 4327; (Gu: 
fammen 9115). Verſchiedenen Standes: (Rasnot⸗ 
ſchinzy) männlichen Geſchlechts 33,594; weiblichen 
23,152; zuſammen 56,746). Leibeigne Dienerſchaft: 
männlichen Geſchlechts 67,126; weiblichen 34,292; 


Czuſammen 101,418). Bauern: männlichen Geſchlechts 


98,387; weiblichen 20,526; (zuſammen 118,913). 
Ochtaſche Bauern: maͤnnlichen Geſchlechts 1437; 
weiblichen 1495; (zuſammen 2932). — Die Zahl der Aus⸗ 
länder belief fich im Jahr 1828 auf 12,686. Im Laufe des 
Jahres 1829 ſind hinzugekommen 3420, abgegangen 2471, 
ſo daß die gegenwartige Anzahl derſelben 13935 ift. — 
Gboren find: 3393 Knaben und 2740 Mädchen. 
Findlinge beiderlei Geſchlechts waren 10, von denen 
4 in das Erziehungshaus und 6 in Koſt gegeben ſind. 
— Ehen ſind geſchloſſen 2546. — Geſtorben an Krank⸗ 

eiten: 2742 männlichen und 2058 weiblichen Ger 
ſchlechts. — Es finden fih in St. Petersburg gegens 
wärtig 294 ſteinerne und 160 hoͤlzerne Kronhäuſer, 
2330 ſteinerne und 5137 hoͤlzerne Privathaͤuſer. Im 
Jahre 1829 wurden zu bauen angefangen: 11 ſteinerne 
und 1 hölzernes Krongebäude, 26 ſteinerne und 144 
hölzerne Privargebäude. Aufgebaut wurden 10 ſtei⸗ 
nerne und 2 hoͤlzerne Krongebäude, 20 ſteinerne und 
51 hölzerne Privatgebäude. Unbebaute Platze unter 
Stadtnummern zaͤhlt man hieſelbſt 498, groͤßere und 
kleinerne Fabriken 195. Der Flaͤchen-Inhalt des 
Steinpflaſters bettaͤgt 757,125 ¼½ Quadratfaden. Davon 


wurden auf Rechnung der Stadt ausgebeſſert und neu 


gemacht 36,270% Quadratfaden. Das neue Pflaſter 
betrug 13,855 ¾ Quadratfaden. Trottoirs an den Krons 
und Privatgebänden find vorhanden in einer Strecke von 
98,492 Faden; neu angelegt wurden 623 Faden; hoͤlzerne 
Dielen Belegung beſteht in einer Strecke von 2374 Faden. 

us Moskau, vom 23. Januar wird gemeldet: 


„Am iiten d. M. gaben der Fürft und die Fuͤrſtin 


olizyn einen glänzenden Maskenball, der von 9 Uhr 
Abends bis 4 Uhr Morgens waͤhrte. Wohl an 700 
Säfte waren zugegen. Unzaͤhlige Kerzen erhellten die 
reichgeſchmückten Sale, Pracht und Geſchmack in der 

ahl der Anzüge, der heitere Tanz, die reiche Bes 
wirthung und vor Allem die Freundlichkeit der Wirthin 
und des Wirths, des geliebten Vorgeſetzten unſerer 
Stadt, entzuͤckte alle Anweſende. Die Maskerade bes 
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gann mit der Darſtellung verſchiedener Scenen aus 
Opern, Vaudevillen und Komoͤdien, und darauf folgten 
die Tänze, in denen dic verſchiedenſten Europaiſchen 
und Aſiatiſchen National⸗Trachten und Charakter⸗Mas⸗ 
ken bunt durch einander wogten. — Am 18ten gab 
der Fuͤrſt eine Abend-Geſellſchaft, in der lebende Ge⸗ 
maͤlde mit einer Präcifion und einem Kunſtſinne dar⸗ 
geſtellt wurden, die die allgemeinſte lebhafte Bewunde⸗ 
rung erregten. Es waren dazu Bilder von Titian, 
Rubens, Ribera lo Spagnoletto, Netſcher, Terburg 
und anderen gewaͤhlt worden und zum Schluß erſchien 
zur allgemeinen Ueberraſchung noch eine Gruppe, in 
der Jeder den Prinzen Chosrew⸗Mirza mit einem Be 
amten feiner Suite erkannte.“ 

Feruer meldet man ans Moskau, vom 31. Januar: 
„Die Tuͤrkiſchen Abgeſandten, welche vorgeſtern hier 
anlangten, wurden an der Barriere von einem Polizet⸗ 
meiſter und in dem für fie beſtimmten Haufe von dem 
Oberpolizeimeiſter und dem Herrn von Bulgakov em 
pfangen. Hierauf ſtatteten ihnen der Civil⸗Gouverneur 
in Begleitung einiger Beamten und der Kommandant 
ihren Beſuchen ab. Nach einem Mittagsmahle nach 
Europaͤiſcher Sitte waren fie Abends im Theater. 
Geſtern am 30ſten empfing Halil-Paſcha den Beſuch 
einiger Generale und wohnte der Parade bei; alsdann 
nahm er den Pallaſt, den Saal, genannt Granowitaſa 
Palata, und den Waffenſaal in Augenſchein. Nachdem 
er zu Schlitten durch einige Theile der Stadt gefahren 
war, beſtieg er den Thurm des Iwan Weliki. Zu 
Hauſe angelangt lud Halil Paſcha den Kommandanten, 
den Civil⸗Gouverneur und den Oberpolizeimeiſter zu 
ſich zu Mittage. Abends ſtatteten die Tuͤrkiſchen Ab⸗ 
geſandten nebſt ihrem Gefolge dem Civil-Gouverneur 
ihren Beſuch ab, und nachdem fie bei Hrn, von Bub . 
gakov den Thee eingenommen hatten, verfügten ſie ſich 
auf den Ball der Adels⸗Geſellſchaft, wo fie bis 11 Uhr 
blieben. — Sie ſcheinen mit Allem, was ſie ſehen, 
ſehr zufrieden zu ſeyn und den vorzuͤglichſten Gebäuden 
eine beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Uebermorgen 
gedenken dieſelben ihre Reife nach St. Petersburg 
anzutreten.“ 

Aus Tiflis ſchreibt man: „Die Kriegsbegebenheiten 
und die in verſchiedenen Gegenden ſtattgehabten eft 
Unfälle waren die Urſache, daß wir hier im vorigen 
Jahre keine Meſſe hatten. Dieſe Unterbrechung unſe⸗ 
rer Verhaͤltuiſſe mit dem Auslande, Hat. übrigens für 
den Handel unferer Provinzen ſehr heilſame Folgen 
gehabt; unſere Kaufleute naͤherten fich immer mehr den 
Fabrikanten und Kaufleuten des innern Rußlands, dis 
ihnen den Vortheil darboten, Ankaͤufe auf laͤngeren 
Kredit zu machen, waͤhrend ſie fruͤher in Leipzig alles 
baar bezahlen mußten, oder doch nye auf ſehr kurzen 
Kredit kaufen koͤnnten. Es kamen jetzt bedeutende auf 
der Meſſe von Niſchnei-Nowgorod von Armeniern und 
Georgianern gekaufte Waaren hier an; auch find unferg 
Vorraths⸗Haͤuſer hinlaͤnglich mit Ruſſiſchen Artikeln 
verſehen, und der Handel koͤnnte ſich noch mehr aus 


en er Mi 


dehnen, wenn er zu Waſſer úber Baku geführt würde, 
anſtatt wie bisher uͤber die Berge des Kaukaſus, wo 
die Wege ſehr ſchwer zu paſſiren ſind.“ — Seine 
Hoheit der Prinz Chosrew⸗Mirza iſt mit ſeinem Gefolge 
hieſelbſt am 13. Januar gluͤcklich eingetroffen. 


F RER I a Er E 
Rio⸗Janeiro, vom 4. November. — Folgendes 
ift eine genaue Beſchreibung der Ordnung des Ei 
zuges, wie er am 17. Oetober von Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin in die Hauptſtadt Braſiliens gehalten worden 
it: Ein und zwanzig Hof⸗Muſiei zu Pferde, gekleidet 
in rothem Sammt mit Gold, eroͤffneten den Zug, den 
Conſtitutions-Marſch ſpielend. Ihnen folgte eine 
Schwadron Dragoner. Hierauf kamen Buͤrgermeiſter 
und Rath in Altſpaniſcher ſchwarzer Tracht, die Mån: 
tel mit ſilbernen Sternen beſaͤet; hinter jedem dieſer 
eilf Herren folgten eilf Bedienten zu Fuß, die ſilber⸗ 
nen Staͤbe wie auch die Mantel-Enden ihrer Reiter 
tragend, worauf abermals ſich eine Schwadron Drago— 
ner ſich anſchloß. Nun folgte eine Reihe von 14 vier⸗ 
ſpaͤnnigen und 22 zweiſpaͤnnigen Hofwagen mit Kan 
merherren und andern Hofchargen gefuͤllt, nach ihnen 
einige Ehrengarden zu Pferde und Stallmeiſter (mos gos 
do, estribo,) Hinter ihnen folgten die Kaiſerlichen 
Wagen; der erſte, von ſechs Maulthieren gezogen, ent ⸗ 
hielt zwei Beichtvaͤter und einen Offizier, der zweite, 
dritte jund vierte gleichbefpannte waren mit hohem 
Hofchargen beſetzt, dem fuͤnften ledigen. folgte ein 


ſechſter eben fo beſpannter Wagen, in welchem ſich 


zwei Prinzeſſinnen mit ihren Ehrendamen befanden; 
nun kam ein von acht Maulthieren gezogener Wagen, 
worin fich Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, zwei Hofdamen 


und der Marquis de Barbacena befanden, und endlich 


der achte ungemein reiche und neue, von acht weißen 
mit Federbuͤſchen geſchmuͤckten Pferden gezogene Pracht— 


Wagen, worin Se. Majeſtaͤt der Katſer, Ihre. Maj. 


die Königin, von Portugal und der Fuͤrſt von Leuchten— 
berg ſaßen. Vier praͤchtige Schwadronen Ehrengarden 
ſchloſſen ſich demſelben an, worauf der Ceremonien— 
Meiſter zu Pferde ritt. Nach einer Schwadron Dras 
goner folgte ein glaͤnzender Generalſtab, und den 
Schluß des Zuges der bis 2 Uhr dauerte, bildeten 
ein Greugdier-Bataillon mit Baͤren-Muͤtzen und ein 
Jaͤger-Regiment. — Am 2. November haben die 
Illuminationen, Muſik-⸗Choͤre, Maskeraden und oͤffent— 
lichen Tanze, die durch ſchoͤnes Wetter beguͤnſtigt wur⸗ 
den, aufgehoͤrt. : 


ͤ—J— u ñ q . ́ —ſ—j— 


Miscellen. 

Der Magiſtrat zu Leobſchuͤtz hat im Verein mit der 
daſigen Stadtverordneten-Verſammlung, unter thätiger. 
Mitwirkung der Schul⸗Deputation und mehrerer Lehr 
rer des dortigen Gymnaſli, eine Handwerksſchule dar 
ſelbſt errichtet, worin gegenwaͤrtig im Schoͤnſchreiben, 


Rechnen, Zeichnen, beſonders in Beziehung auf Ger 
werbe in der Naturgeſchichte, in der Technologie und 
Gewerbkunde, im Rechtſchreiben und Fertigung ſchrift⸗ 
licher Aufiäge, fo wie in der Geographie unentgeltlis 
cher Unterricht ertheilt wird, der am 17ten Januar 
begonnen hat. Es haben ſich bereits eine bedeutende 
Anzahl Geſellen und Lehrlinge zu dieſem Uuterrichte 
eingefunden, det kuͤnftig wohl auch auf Geometrie, 
Baukunſt, Statik, Mechanik, Phyſik und Chemie aus: 
gedehnt werden, und ſonach dieſe Handwerkſchule zu 
einer wirklichen Gewerbeſchule umformen wird. 
Oeffentliche Blaͤtter enthalten Folgendes aus Mainz: 
Ein Preußiſcher Unter⸗Offtzier hatte einen Bekann⸗ 
ten unter dem Civil, vielleicht war er auch ſein Freund. 
Dieſer wurde krank, er hatte keine Empfehlung zu einer 
Unterſtuͤtzung aus einer oͤffentlichen Anſtalt, keinen 
Freund, keine Seele, die ſich ſeiner annahm, — nur 
ſein treuer Soldat verließ ihn nicht; dieſer ſorgte fuͤr 
ihn, verpflegte ihn im vollen Sinne des Wortes, jede 
uͤberfluͤſſige Zeit brachte er bei ihm zu, wachte des 
Nachts bei ihm, kurz, er verſah ihn mit allem, und 
dies von dem Ertrage ſeiner Loͤhnung und kleinen Er⸗ 
ſparniſſe. Der emſigſten Treue und. Sorgfalt folte 
indeſſen die genugthuende Freude nicht werden, den 
Kranken geſund zu ſehen; — nach langem Kranken⸗ 
lager ſtarb er. 
ſchaft, war es dem Wackeren nicht moͤglich, dem Hin⸗ 
geſchiedenen, was er gern gethan hätte, den Sarg und 
die Beerdigungskoſten zu beſtreiten; er machte deshalb 
die Anzeige bei der Armen⸗Commiſſion, erklaͤrte ganz 


offen den Thatbeſtand, gab Namen und Wohnort des 


Verſtorbenen an, und bat, daß die Commiſſion nun 
dieſe letzte Pflicht ausuͤben moͤge. Wie natuͤrlich, war 
von allem dem der Armen-⸗Anſtalt früher nicht das Ges 


ringſte bekannt geworden, weil ſicherlich auch der Berz 


ſtorbene von Unterſtuͤtzung nicht ausgeſchloſſen worden 
ware; — man bewunderte daher den Edelmuth und. 
das hingebende freundliche Opfer des wackeren Kriegers, 
und wollte noch mehr, unter anderm feinen Namen er 
fahren; — er ließ aber alles dies unbeantwortet, und 
empfahl ſich. Dieſes Achtung erweckende Faktum kam 
zu den Ohren einiger Offiziere, man bemühte fih, den, 
braven Unteroffizier auszuforſchen, aber vergeblich. Er 


trage das belohnende Gefühl einer edlen Handlungs: 


nur ſich ſelbſt bewußt, in der Bruſt, und ſey, auch 
unbekannt, der Achtung jedes Biedermannes bekannt. 
Ohne Ruͤckſicht auf Dank und Belohnung, ift dies 
eine That, die einen wahrhaft braven Mann charakteriſict. 


Die neuerdings mehrfach erwähnte Frau von Saint; 
Elme erzaͤhlt im Courier de Smyrne ein Zuſammen⸗ 


treffen mit Jbrahim-Paſcha in Alexandrien auf folgende 


Art: „Das Steigen des Nils begann ſich im Mah⸗ 
mudié⸗Kanal zu zeigen. Die Hitze war am Tage fo- 
außerordentlich groß, daß ich mich nach der Stunde. 


Selbſt gaͤnzlich erſchoͤpft an ſeiner Baar⸗ 
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ſehnte, in welcher ich mich mit meinem Sohne Leopold 
nach dieſem Orte, dem einzigen Ziele der Spazier⸗ 
gange in Alexandrien, begab. Dort ſetzte ich mich 
von der uͤbrigen Geſellſchaft abgeſondert, der Säule 
des Pompejus gegenuͤber, und blieb oft zwei Stunden 
lang in jener koͤrperlichen i 
månnernfo eigen ift, um die Fluthen des Nils mit 
den Wellen des Mittellåndifhen Meeres vermiſchen zu 
ſehen. Mein Körper war unthaͤtig, aber welche Ge⸗ 
danken an die Vergangenheit, welche Erinnerungen, 
welche Betrachtungen! ... Ibrahim⸗Paſcha kam mit 
einem kleinen Gefolge dorthin und ſetzte ſich an der 
anderen Seite des Kauffeehauſes dicht an den Rand 
des Quais, ſo daß ich von meinem Standpunkte aus 
ohne Indiseretion und mit Muße die Gebehrden und 
Geſichtszuͤge des Prinzen betrachten konnte. Er ſchien 
immer mit dem Steigen des Nils aufs lebhafteſte be, 
ſchaͤftigt zu ſeyn und mit ſeinem Gefolge, namentlich 
mit Oswan⸗Bey, davon zu ſprechen. Dieſes Intereſſe 
iſt ganz natuͤrlich, da der Wohlſtand Aegyptens von 
der Nil⸗ueberſchwemmung abhängt. Mit dieſem Prins 
aen begegnete mir eine Art von Abenteuer, das ein 
Reſt von Eitelkeit mich nicht mit Stillſchweigen uͤber⸗ 
gehen lågt. Meine gewöhnliche Kleidung auf der Jagd 
und auf Reiſen iſt die maͤnnliche, um aber nicht ganz 
die Haltung meines Geſchlechts zu verlieren, lege 
ich zuweilen Frauen s Kleider an. Ibrahim hatte 
mich bisher nur als Mann gekleidet geſehen. 
Eines Tages, als et mich in weiblichem Koſtuͤm ſah, 
erkannte er mich nicht; Osman: Bey ſagte ihm, daß 
ich der derbe Junge ſey, den er alle Abend gruͤße und 


mit Leichtigkeit ein Maulthier beſteigen ſehe. Ibrahim 


Paſcha muß dies fuͤr unglaublich gehalten haben, denn 
kaum hatten ich und Leopold das nach dem Kanale 
führende: Thor paſſirt, als wir hinter uns Pferde 
galoppiren hoͤrten, und den Prinzen erblickten, der 
feinem Gefolge voraneilte, mit außerordentlicher Schnel⸗ 
ligkeit auf uns zukam, nach Art der Tuͤrkiſchen Kar 
valiere ſein Roß anhielt, mich neugirig und erſtaunt 
anſah, auf eine liebenswuͤrdige Weiſe lächelte, uns mit 
der Anmuth, die dei den Muſelmaͤnnern Achtung an 
zeigt, gruͤßte und dann pfeilſchnell davon flog. 


Aus Schlitz meldet man unterm aten d. M.: 
„Heute Morgen um 3¾ Uhr wurde hier zufällig das 
eben ſo ſeltene, als prachtvolle Schauſpiel eines Nords 
lichts beobachtet. Der Kern des Lichtſtreifens erhob 
ch in der ſcheinbaren Breite eines doppelten Regen⸗ 
bogens, von dem hier in Nordweſt durch Berge ſeht 
beſchraͤnkten Horizont in eine Höhe von 10 — 12°. 
Er war gegen Weſten, wo in Entfernung von 15 — 20° 
der Mond vom heiteren Himmel im hellſten Glanze 
ſtrahlte, ſcharf begraͤnzt. Auf eine helle Purpurfarbe 
folgte ein mattes Orange, welches in ein helles Gelb 
uͤbergehend, ſich allmzlig in ein blendend weißes Licht 
verlor, das ſich weithin gegen Norden verbreitete und 


Unthaͤtigkeit, die den Muſel⸗ 


ſehr deutlich von der Mondeshelle unterſchied. Det 
Mangel an Inſtrumenten zur genaueren Beobachtung, 
und eine Kälte von 17 — 189%. erlaubten dem Ein⸗ 
fender nicht, dieſes Vergnügen länger als bis 4½ Uhr 
zu genießen, wo die ganze Erſcheinung noch in ihrem 
vollen Lichte daſtand.“ 


Die Agramer Zeitung vom 2. Februar meldet: 
„Verlaͤßlichen Nachrichten vom 22. Januar zu Folge 
ift die Louiſen⸗Straße gaͤnzlich verſchneit und mit ſolch 
ungeheuren Schneemaſſen bedeckt, daß ſolche bis zum 
21. Januar nicht befahren werden konnte. In den 
hohen Gebirgen hatten fih anch Schneelawinen gebil⸗ 
det, wovon eine einen Fuhrmann nebſt ſeinen zwei 
Ochſen verſchuͤttete; der durch die Lawine gluͤcklicher⸗ 
weiſe emporſtehende Peitſchenſtiel verrieth den nachfah⸗ 
renden Fuhrleuten die geſchehene Verſchuͤttung, und ſo 
wurde der Fuhrmann zwar uoch lebend herausgegraben, 
von den zwei Ochſen aber, die von der Lawine uͤber 
das Parapet hinunter geſchoben wurden, ward einer 
ganz verſchuͤttet, und der andere, der am Joche haͤngen 
blieb, erwurgte fid), Ueberhaupt aber iſt der Schnee 
auf der ganzen Louiſen⸗Straße, ſelbſt in den von 
Winden ganz befreiten Gegenden 4 bis 5 Schuh hoch, 
und die Schneeverwehungen ſind ungeheuer. Von 
Seite der Louiſen-Straßen-Direction wird alle men 
ſchenmoͤgliche Anſtrengung aufgeboten, um die Offen 
haltung der Bahn zu erhalten.“ 


Aus Marienwerder wird unterm 1. Februar gemel⸗ 
det: „Obgleich es fuͤr den kuͤnftigen Eisgang auf der 
Weichſel als ein ſehr guͤnſtiger Umſtand zu betrachten 
ift, daß die Eisdecke bei verhaͤltnißmaͤßig niedrigem 
Waſſerſtande ſich gebildet hat, und dieſelbe alſo von 
dem auwachſenden Strome um fo leichter gehoben und 
weggefuͤhrt werden kann; fo laͤßt uns doch der ſeit 
Mitte Novembers mit beiſpielloſer Beharrlichkeit an 
haltende ſtrenge Froſt, ſo wie die große Menge des 
gefallenen Schnees nicht ohne Beſorgniß fuͤr jenes im⸗ 
mer Gefahr drohende Ereigniß. Inzwiſchen werden 
ſchon jetzt uͤberall die erforderlichen Materialien an 
Buhnenpfaͤhlen und Faſchinen bereit gehalten, um die 
Gefahr, wenn ſie eintreten ſollte, nach Moͤglichkeit zu 
bekämpfen. 


Am 8. Februar erſchoß ſich in Grotkau auf dem 
Ringe ein unbekannter Jäger, Da er keine Papiere 
bei ſich hatte, ſo hat man weder Namen noch woher 
er in die Stadt gekommen iſt, erforſchen koͤnnen, 


— ———— I ] 


Theater Anzeige. 

Freitag den 19. Februar: Zum Benefiz für Hrn. und 
Mad. Mejo, neu einſtudirt: Aſchenbroͤdel. 
Große Zauberoper in drei Aufzuͤgen, nach dem 
Franzoͤſiſchen des Etienne, von Herrn Schall. 

euſik von Nicolo de Malte. 


Befanuntmahunng i 
wegen Lieferung der Ziegeln, des Kalk's 
und der Bruchſteine, zum neuen Regierungs⸗ 

Ea Gebäude hieſelſt. ; 

Behufs Erbauung eines neuen Regierungsgebåudes: 
hierſelbſt, foll die Lieferung von etwa zwoͤlfhundert 
Tauſend beſonders gut geformter und ſcharf gebrannter 
Mauerziegel, 500 Tonnen gebrannten Kalk's und 400 
Klafter guter lagerhafter Bruchſteine, desgleichen die 
Anfuhre des noͤthigen Mauerſandes, oͤffentlich an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu wird 
ein Licitations⸗Termin auf den. 1ften März c. Nadz 
mittags um 3 Uhr, im hieſigen Regierungs-Geſchaͤfts⸗ 
Haufe. vor dem Regierungs- und Baus Rath, Krauſe 
anberaumt, wozu Uebernehmungsluſtige mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß, die Bedingungen am 
Termine bekannt gemacht werden ſollen, auch vorher 
in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Oppeln den 15ten Februar 1830. 

Königliche Regierung. 
ene ER 
Nachdem über das Vermoͤgen des zu Dzieſchowitz 
verſtorbenen Oberamtmanns Franz Ch riſtophski wer 
gen der Unzulaͤnglichkeit deſſelben zur Tilgung der 
hulden. der Concurs eröffnet worden, fo: haben wir 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Auſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Glaͤubiger einen Termin auf 
den 2tem April Vormittags 8 Uhr in der Gerichte: 
Kanzlei zu Ujeſt angeſetzt, weshalb dieſelben hierdurch 
aufgefordert werden, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſoͤulich oder durch einen geſetzlich 
zulaͤßigen Bevollmächtigten, wozu beim Mangel der 
Bekanutſchaft der Regiſtrator Winkler in Vorſchlag 
gebracht wird, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa: 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit 
ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Gläubiger: ein. 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Ujeſt den 3ten: Januar 1830: 

a Gerichts: Amt Dzieſchowitz. 

Bekanntmachung, ; 
die Ausſpielung der Nittergäter Temnick' 
l und SGrünow betreffend. 

In Bezug auf die Bekanntmachung des: Königlichen: 
Stadtrichter Herrn Bendendorf, in der Voſſiſchen 
Berliner Zeitung No. 33. vom ten Februar a. 8 
hat derſelbe am Löten Januar a. c., dem Aten Bie 
hungs⸗Termine, nur 10,000 Nummern, ziehen laſſen; 
indem wie voraus zu ſehen. war, feine Einrichtung 
nur allein Looſe à 5 Nummern à 5, Rthlr. Gold, zu 
anderweitigem Debit auszugeben, nur allzugeringen 
Erfolg bewährt. — Er hat ſich daher genoͤthigt geſehn 
noch einen dritten: und unbedingt letzten Ziehungs⸗ 


Bee 


Termin zum Sten Juny a. c. anzuſetzen und die 
Haupt⸗Agenturen berechtigt, im entgegen geſetzten Falle 
die bei der Koͤnigl. Hoͤchloͤbl. Haupt⸗Bank planmaͤßig 
belegten Einſatzgelder zuruͤckzuziehen und reſp. zu ers 
ſtatten. — Für diejenigen, welche ſeither ſchon ein, 
oder mehrere Looſe von mir zu dieſer Lotterie entnom, 
men, find. die neuen Thaler-Looſe, gegen Praͤſentation 
der alten, zum bisherigen Preiſe von einem Thaler 
Gold, zu haben. Fuͤr diejenigen aber, ſo ſeither noch 
nicht in dieſer Lotterie geſpielt, ſind mir nur allein 
Looſe zum Preiſe von 2 Rthlr. Gold eingeſandt wors 
den, weil fich für dieſelben die Gewinn-Nommern jetzt 
nur unter 30,000 Nummern im Gluͤck's-Rade und 
nicht wie fruͤher unter 80,000 Nummern befindet. 
Mit dieſen Looſen empfehle ich mich nun neuerdings 
auf's Angelegentlichſte, und wird deren Debit ohne 
Ruͤckſicht auf deren künftigen Erfolg, unbedingt am 
tfen Juny a. c. geſchloſſen. — Die Ziehungss Liften. 


der am 15ten Januar a. c. gezognen 10,000 Nummern, 


liegen nebſt den fruͤher gezognen 40,000 Nummern, 
zur Einſicht bei mir bereit. 

E. L. Sie lb ſt her r 
Albrechts Straße und Schmiedebruͤcke Ecke: 


Concer t Anzeige. 

Die guͤtige Theilnahme, welche die Hochgeehrtem 
Freunde der Tonkunſt ſchon ſeit mehreren Jahren an 
den durch Fraͤulein Joſephine Strauch gegebenen 
Concerten bewieſen, ermuthigt letztere, auch dieſes Jahr 
und zwar Sonnabends, den 20ſten Februar, im Mi 
ſikſaale der Univerſitaͤt ein Concert zu geben. a 

Nur allein der Wunſch, ihre Mutter zu unterſtuͤtzen, 
konnte die Concertgeberin zu dieſem neuen Unternehmen 
vermoͤgen: dieſelbe hofft daher auch dieſes Mal auf 
guͤtige Theilnahme ` 

Eine paſſende Auswahl der aufzufuͤhrenden Muſik⸗ 
ſtuͤcke wird den Erwartungen geneigter Zuhörer. ente 
ſprechen. 

Durch die Anſchlagezettel wird das Nähere bekannt 
gemacht werden. ; 

Billets zu 10 Sgr. find in der Muſikhandlung des 
Herrn Leuckart und an der Kaſſe zu 15 Sgr. zu 
haben. Schnabel, Capellmeiſter. 


u e: d 0 0 

Den 25ſten Februar wird in dem Beneficiaten-Hauſe 
in der kleinen. Dom Gaffe Nro. 11. der Nachlaß des 
verſtorbenen Beneficiaten Herrn. Anton Caspar, ben 
ſtehend, in einer Taſchenuhre, etwas Silber, Leinen: 
zeug, Betten, Kleidungs-Stuͤcken, Meubles und Bil 
chern, gegen baare: Bezahlung in Courant verſteigert. 
werden. Dohm Breslau den 12ten Februar 1830.. 

i Das, Executor i um-. 


Bucher Anzeiger No. II., | 
des Antiquar Pulvermacher, Schubruͤcke No. 6% 
wird unentgeldlich verabfolgt. 


Beilage 


9 ction. 
Dienſtag den 23ten Februar früh von 9 Uhr follen 
Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter mehrere Mahagoni 
Trumeaux, große und andere Spiegel von verſchiede⸗ 
nem Holz meiſtbietend verſteigert werden, und ſind 
diefe Spiegel von Montag den 22ften d. M. Mittags 


an, zur gefälligen Anſicht im gedachten Local aufgeſtellt. 
a Ane e, n. 

Freitag den 26. d. Vormittag 10 Uhr werde ich 
auf der Junkernſtraße Nro. 8 eine Partie Mahagony⸗ 
Holz in Bohlen, worunter mehrere Pyramiden und 
ſchoͤne geflammte, eine kleine Partie Syrup, cirea 
60 Pfund ganz feinen Peceo⸗Thee ꝛc. ferner verſchie⸗ 
dene Handlungs- Utenſilien gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. Unter den letzten befindet ſich eine 
große faſt ganz neue Waaren⸗Wage, nebſt eirca 20 
Ctr, Gewicht a 1 Ctr. und / Ctr. einige kleine Waa: 
gen, eine Partie Getreide-Saͤcke eine große Getreide⸗ 
Klapper mit den noͤthigen Sieben um auch Kleeſamen 
zu reinigen, zwei große Getreide⸗Feyen, ein Hands 
wagen, mehrere Schreibpulte, Repöſitorien Tiſche w. 

Faͤhndrich. 8 
Zu verpachten. 

Das Brau- und Branntwein-Urbar von Polken— 
dorff, Neumarktſchen Kreiſes, nebſt Ausſchank an der 
kleinen Breslauer Straße belegen und faſt durchgaͤngig 
mit neuen Geraͤthſchaften verſehen, ift von Johanni 
d. J. ab, an einen tuͤchtigen cautionsfähigen Brauer, 
85 und ohne Ackerbau zu verpachten und ertheilt das 

ominium daſelbſt weitere Auskunft. 
1 Heinrich. 

Zu verkaufen. 

Hochfeine zweijährige Staͤhre, von, durch ſtrenge 
Inzucht ſeit vierzehn Jahren, rein erhaltenem Blute 
aus der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Stammſchaͤferei zu Loh⸗ 
men, ſtehen wiederum auf dem Dominium Groß 
Rake bei Breslau zum Verkauf. Wollproben von 
demſelben llegen bei der Expedition dieſer Zeitung zur 
Anſicht. v. Boguskawskl. 
Freren 

Gut gebaute elegante Staats-Wagen 

weiſet zum billigen Verkauf und unter annehmba⸗ 
ren Bedingungen nach das Anfrage- und Adreß⸗Buͤ⸗ 
Sreau im alten Rathhauſe. 

erer 
s e 

Ganz moderne neue Staatswagen, wie auch neue 
Halbgedeckte und gebrauchte Wagen find zu vrrkaufen, 
bei dem Sattler⸗Meiſter und Wagenbauer C. Fuͤſſel, 
Cas Strafe No. 48. 2 


gen, zum Gebrauch in der 
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; nzeige * 

* Unterzeichneter ift geſonnen veraͤnderungshalber 3 

3 ſeine noch in gutem Zuſtande befindliche Faͤrbe⸗ ka 

g veilitenfilien, beſtehend in i 2 
% einer großen Rof: Mangel, 

3 vier Keſſeln, Ar 3 

einer Apfündigen Blau⸗Farbe, ur‘ 

= drei falten Kipen, Šk 

2 einer kupfernen Reibſchaale * 
E U 

* 600 Stuck diverſen Formen, 5 

2 einem Drucktiſche, und * 

3 einer Glanz: Tafel * 

g unter ſehr billigen Bedingungen zu veräußern . 

1 und ladet darauf Neflectirende hierdurch ein, fih K 

. 

2 dieſeſerhalb zu wenden, an * 

* Ohlan den 17. Februar 1830. ; . 

. G. Kuntnawitz. „ 


5 ke 
T TTA TL LLLE E dakkika 


Maſt⸗Ochſen und Maſtkuͤhe 2 
ſtehen auf der Herrſchaft Gr. Strehlitz in Ober⸗ 
Schleſien vom halben Februar c. an ſtets zum Verkauf. 


Rother Klee⸗Saamen 
von ganz vorzuͤglicher Qualität, ſteht zum 
Domſel, polniſch Wartenberger Kreiſes. 


Zu verkaufen. A 
Ein nur ſehr wenig gebrauchter moderner Halb War 
Stadt und auf Reifen; 
ſteht wegen Man⸗ 
beim Sattler 


12 
* 


Verkauf in 


mit ledernem Vorderdeck verſehen, 
gel an Raum ſehr billig zu verkaufen, 
Gellert, Carlsgaſſe No. 48. 


h ESL L A e S E S a r N ! 


PETER Re 
15000, 10000, 5000, -3000, 1000, 400 Rthir. 
à 5 pCt. Zinfen, find zum Termin Ofern und 
10000 Rthlr. à 4½ pCt. Zinſen zum Term. Johanni 
d. J. auf hieſige ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke nachzuweiſen. 
vom Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 
f Menblesrängeige 
Friedrich Nowack in Breslau am Ring- und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke Nro. 32. neben dem goldnen Baum em 
pfiehlt fich ganz ergebenſt mit verſchiedenen Sorten der 
modernſten Meubles und Spiegel zu den billigsten 
Preiſen. 
RR n e 
Beſten Weineſſig, welchen ich blos aus ganz gefun 
den Roſinen verfertige, empfehle ich im Ganzen ſo 
wie auch im Einzelnen zu den moͤglichſten billigen 
Preiſen. F. W. Scheurich 
Weineſſig⸗Fabrick und Specerei » Handlung 
in der Neuſtadt, Breite-Straße Nro. 40, 
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Anzeis e 
einer Sammlung neuer Kirchen- 
Musik für kleinere Chöre. 


Obgleich es viele schöne und ausgezeichnete 
Compositionen für Kirchen- Musik giebt, so 
sind doch die meisten dieser Werke nur für 
rössere Chöre bearbeitet, und für Kirchen in 
kleinern Städten, in Märkten und auf dem Lande, 
wo die dazu erforderlichen Musiker nicht her- 
beigeschaft werden können, unbrauchbar und 
der Mangel an Compositionen für kleinere Chöre 
ist um so fühlbarer, da die grösseren Werke 
durch ihre theuern Auflagen es ohnehin den 
Geistlichen und Lehrern, die bei dem oft gar 
geringen Kirchenfonde die Musikalien selbst 
anschaffen müssen, unmöglich machen, sich 
selbe zu verschaffen. 

Um diesem Mangel an kleineren Werken für 
Kirchen-Musik abzuhelfen, und durch die häu- 
fige Nachfrage nach solchen, finder sich Unter- 
zeichneter veranlasst, eine 


Sammlung neuer Kirchenmusik für 
kleinere Chöre ; 
herauszugeben, und um es auch den minder 

Begüterten möglich zu machen, selbe sich an- 

zuschaffen den Preis derselben so billig zu stel- 

len, dass der lithograpbirte ganze Bogen 

Musik aufgut geleimtem Papier im Subscriptions- 

Preise nur auf 2 Sgr., also wohlfeiler als das 

Abschreiben zu stehen kommt à 
Bereits ist von dieser Sammlung fertig und 

zur Versendung bereit: 

No. I. Emmerig, W. I., 4 Stationes pro festo 
Ss. Corporis Christi 4 4 Vocibus et Organo. 

No. o. — — Litania brevis, No. T. å 4 
Vocibus, 2 Violinis, Alto-Viola, 2 Cornibus 

ano. 

No. Sta 3 Leichenlieder für 4 Sing- 
Stimmen und erscheinen im Laufe dieses Jah- 

onat zu Monat. 

No. 4. M TA D.; Oehlberge- Musik für 3 
Singstimmen, à Violinen, 2 C- Clarinetten, 
2 Hörnern, Orgel und Contrebass, Op. 44. 

No. 5. Emmerig, W. L, Vespera. (No. 1.) 
à 4 Vocibus, 2 Violinis, Alto-Viola, 2 Cor- 
nibus et Organo. ` SS 

No. 6. Ruf, G., Missa solemnis in B-dur a4 
Vocibus, a Violinis, 2 Clarinettis ad libitum, 

ibus et Organo. 

No. r W. L, Litania brevis 
(No, 2.) à 4 Vocibus, 2 Violinis, Alto- Violas 
2 Cornibus et Organo. ER é 

No. 8. Beck, P., Missa brevis à 4 Vocibus et 


Organo. 


No. 9. Emmerig, W. I., Vespera No. 2. à 4 
Vocibus, 2 Violinis, Alto-Viola, 2 Cornibus 
et Organo. 

No. 10. Müller, D., Missa in G-dur, à 4 
Vocibus, 2 Violinis, 2 Clarinettis ad libitum 
2 Cornibus, Organo, et Contrebasso, 

No. 11. Graf, F. X., 2 Graduale à 4 Vocibus, 
2 Violinis, 3 Cornibus, et Organo. 

No. ı2. Weyh, C., Missa brevis å 4 Vocibus, 
2 Violinis, g Cornibus et Organo. 

No. 13. Ssintzel, Ave Maria à Canto, Alto, 
Tenore solo, et 2 Violinis, 2 Cornibus et 


Organo. 

No, 14. Ruf, G., Missa solemnis in D-mol 
à 4 Vocibns, 2 Violinis, 2 Clarinetie ad 
libitum 2 Cornibus et Organo. 

No. 15. Emmerig, W. I., Vespera No. 3. 
à 4 Vocibus, 2 Violinis, Alto-Viola, 2 Cor- 
nibus et Organo. 


Es kann diese Sammlung durch Joh. Friedr. 
Korn d. ält. Buchhandlung in Breslau, (am 
grossen Ringe No. 24.) bezogen werden, daher 
sich die Herren Subscribenten núr an diese zu 
wenden haben, und ist Niemand verbunden, 
die ganze Sammlung zu nehmen, jedoch 
haben die Subscribenten anzuzeigen: auf welche 
der bereits angezeigten Werke sie sabscribiren 
wollen, indem der spätere Ladenpreis eines ein- 
zelnen Werkes dieser Sammlung nach seinem 
Erschelnen um 4 erhöht wird. 

Am Anfänge eines jeden Jahres wird daher 
im ner bekannt gemacht, was während deni- 
selben erscheint, Beiträge zu dieser Samm- 
lung nimmt der Unterzeichnete gerne an, und 
ladet daber die Herren Compositeurs ein, Ihre 
dahin einschlagenden Arbeiten nebst Honora- 


Bedingungen durch erwähnte Buchhandlung 
ihm einzusenden. 
Jos. Reit mayr, 


Buch- Kunst- und Musikalienhändler in 
Regensburg. 


Original : Delgemälde. 

Meinen Freunden und Kunſtliebhabern zeige ich er 
gebenſt an: daß ich wieder mit einer vorzuͤglichen 
Sammlung Gemaͤlde, als: P. P. Rubens, Tenier, 
Oſtade, Treweſano, Steklein, Silemeno u. ſ. w. an: 
gekommen bin und werde ſehr billige Preiſe machen. 
Mein Logis ift im blauen Hirſch Ohlauer⸗Straße und 
bin ich taͤglich von 11 bis 6 Uhr zu Hauſe. 

Lepke aus Deſſau. 


No en feirte 
Zur öten Courant-Lotterie deren Ziehung den 23ten 
Februar iſt, empfiehlt Looſe 
F. L. Zipfel. 
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Confirmanden und Andachtſuchenden 
ſind nachſtehende Schriften zu empfehlen und bei Joſeph 
Max und Comp. in Breslau zu haben: 

A. Fuͤr Proteſtanten. 


32 Confirmations⸗ Scheine. Jeder einen 


andern Bibelſpruch und eine daran geknuͤpfte Er⸗ 


innerung enthalten. Fuͤr evangeliſche Ehri⸗ 
ſten. Mit paſſenden, geſchmackvollen Randver⸗ 
zierungen, auf Belin;Papier 7½% Sgr. 
Handel, Chr. F, (Superintendent und Pfarrer 
in Neiſſe.) Evangeliſche Chriſtenlehre. 
Mit und nach den Hauptſtuͤcken des Katechismus 
für den Schul- und Confirmations⸗Unterricht. Zweite 
verb. Auflage. 8. ; 5 Sgr. 
In Partien zu 30 Exemplaren a 3%, Sgr. 
Scheibel, G. J. Kommunion buch. 
Mit Einſchaltung des vom Herrn Inſpeetor Dr eift 
in Bunzlau, nach Luther und Claudius 
umgearbeiteten Kommunionsbuͤchleins, 8. Velin⸗ 
papier. : 1 Rthlr, 
— Kurze Nachricht von der Feier 
des h. Abendmahls bei den verſchiedenen 
Religonsparteien. 12. 77% Sgr. 
Vergiß mein nicht, guten Seelen und allen des 
nen gewidmet, die ſich gern an himmliſche Dinge 
erinnern laſſen! 24. kartonirt. 10 Sgr. 
Fuͤr Katholiken. 

32 Scheine, bei der erſten heiligen Com 
munion der Katholicken. Jeder einen ans 
dern Bibelſpruch und eine daran geknuͤpfte Crins 
nerung enthaltend. Auf Vellin-Papier mit paf: 
fenden geſchmackvollen Randverzierungen. 7%, Sgr. 
Gottwald, J., (pfarrer) Gebetbuch für 
chriſtkatholiſche Soldaten im Preußiſchen 
Heere. 12. 3½ Sgr. 
Krüger, Dr. D., (Domherr und Domprediger) 
Predigten an Sonn und Feſttagen 
gehalten. 2te verb. Auflage. 3 Bände. Praͤnum. 
Preis. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
— Andachtsbuch für die Gebildeten 
unter den Katholiſchen des weibl 
chen Geſchlechts. Mit einer Abbildung der 
b. Jungfrau unter den Felſen. 2te verb. Aufl. 
8. 1830. 221% Sgr. 
— Gebete und Gefänge für die 
katholiſche Schuljugend. Mit einer Bigs 
nette. 12. 8 5 Sgr. 
Dieſes Buͤchlein wird fich zu Chriſten-Lehrgeſchenken 
ganz beſonders eignen. 15 Exemplare zuſammen 
genommen, geben wir bei directer Beſtellung fuͤr 

1 Thlr. 20 Sgr. ; 
Modlitwy i Rozmyślania dla Chrzescian 
Katolikow przez Jana Püllen berg y Ry- 
ciną. 12 15 Sgr, 


2 


Nauka chrzescianska czyli Katechizm 
za pozwoleniem starszych do draku podana. 
Drugie wydanie. 12, 5% Sgr. 

Seifert, A. (Pfarrer). Zu uns komme 
dein Reich! Gebete und Andachten, mit 
Unterricht und Lieder für katoliſche Chriften mit 
einer Abbildung des Erloͤſers. Zweite verb. Aufl. 
12. 1830. 6 

Vom glänzenden Ruhme Jefu Chriſti 
Herrn, waͤhrend ſeiner irdiſchen Wanderzeit; 
nebſt einigen, feine äußere Lebensweiſe betreffen; 
den Umſtaͤnden. Aus dem Lateiniſchen üͤberſetzt 
von Ludwig Anton Mayer, Kanonikus 8. 1 Thlr. 


Literariſche Anzeige. 
Mit Recht erregten Aufſehen, verdienten die geſche⸗ 
hene Beachtung folgende Schriften: 
a. Juſtiz ⸗ Sachen 
beſonders in Rüͤckſicht auf die Geſetzgebung und Ju- 
ftiy Verfaſſung in Alt- und Rhein⸗Preußen. 7 
seh. 10 Sgr. 


b. Denkſchrift über die Kaiſerlich Ruſ⸗ 
ſiſche Kriegsmacht 
in beſonderer Beziehung auf den Krieg gegen 
i die Türken; 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer Nicolaus eingereicht, mit 
erlaͤuternden Noten und einem Anhange uͤber die Ruſ⸗ 
ſiſchen Militair⸗Colonien und die Polniſche Armee, her⸗ 
ausgegeben vom Premier-Capitain Ernſt v. Skork. 
geh. 15 Sgr. 
Ernſt Kleins Comptoir in Leipzig. 
In Breslau vorraͤthig zu finden in 7 
Joh. Friedr. Korn d. ält Buchhandlung 
am großen Ringe No. 24. 


Der Journal-Leſe⸗Zirkel 
der Leuckartſchen Leihbibliothek (am Ringe 
Nro. 52.) welcher jetzt fo eingerichtet ift, daß die 
Fortſetzungen in ununterbrochener Reihen 
folge jedem Leſer zu kommen, enthaͤlt gegen 50 der 
vorzuͤglichſten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen und kritiſchen Zeitz 
ſchriften, unter welchen jeder Abonnent beliebig wählen 
kann. Der 1/Ajaͤhrige Leſebetrag ift incl, Abtragegeld 
nur 1 Rthlr. 20 Sgr. Theilnehmer zu dieſem fo wie 
zu dem Leſezirkel der neueſten Taſchenbuͤcher und 
zu der 30,000 Baͤnde ſtarken 
Leih bibliothek 
welche fortwährend mit neuen Werken ſogleich nach 
ihrem Erſcheinen vermehrt wird, koͤnnen hier und aus⸗ 
waͤrts jederzeit Theilnehmer eintreten. Auch kann man 
Journale in groͤßeren Parthien und mehrere hundert 
Buͤcher auf einmal zum Wiederverleihen erhalten. 5 
— ͤ — — TERROR EEE TE En nn EEEEEREN. 
Es wird ein Jäger geſucht. 

Naͤhere Auskunft ertheilt Agent Monert, wohn⸗ 

haft in den 4 Jahreszeiten auf der Sandgaſſe. 


V Sgr. 
z unſers 


i — 
i 


BELLE ER IT 5 SEET ETET] 
Damen: Pug- Handlung, 
1 Eliſabeth⸗Straße (ſonſt Tuchhaus) No. 15, zur K 
` 2 „gruͤnen Weintraube.“ 

eit Ball⸗Aufſaͤtzen, Putzhuͤten und Toques, # 
u nach Pariſer und Wiener Modells gearbeitet, $ 
Z welche ſich durch geſchmackvolle Eleganz empfehlen, 2 

= 


* * 


* 
* 


ift mein Lager von Damen-Putz reichlich verſehen. $ 
Ich erlaube mir dies, Behufs der bevorftehenden s 
W Dálle und Assemblées, hierdurch anzuzeigen. K 
+ Marie Günther, 
F U ee A a e a A e e E 
E Saamen: Offerte. De 
Garten-, Gemäfer, Futter-, Gras- ynd 
Blumen: Saamen, 
empfehle ich laut den, dieſen Zeitungen vom Aten 
und 11ten Februar d. J. No. 30. und No. 36. in 
tel Bogen beigelegten Extra-Blatt und dem bei mir 
gratis abzufordernden Preisverzeichniß von beſter Keim— 
faͤhigkeit zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
Friſche Wurf, gr 


* 
friſche Braunſchweiger Cervelat- und friſche Berliner 
Schlack⸗Wurſt, empfing und empfiehlt in ausgezeich⸗ 
neter guter Qualité. x 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
Punſch-Citronen, “ 
nicht bitter und nicht vom Froſt gelitten, 
offerirt das Stuͤck 21, Sgr. bis 3 Sgr., (im 100 
billiger.) Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
Beſte Jamaica -⸗Rum's 
und Ara ck e, 
empfiehlt in ganz vorzuͤglicher bekannter Guͤte und 
Preiswuͤrdigkeit. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
Schleußerinnen, Koͤchinnen, Kinderwaͤrterin, Kran— 


* 


N 


* 
* * 


* 


kenpfleger, Kutſcher, Hausknechte, werden jeder Zeit 
unentgeldlich nachgewieſen, 


an Herrſchaften 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau. 


— 


A h aE 

Eine Dame von Stande in einer kleinen Stadt 
Schleſiens, wuͤnſcht einige Mädchen in Koſt zu neh⸗ 
men und verſpricht fuͤr ihre Erziehung und ihren Un⸗ 
terricht zu ſorgen. Da ſie mir wohl bekannt iſt, ſo 
kann ich ſie zur geneigten Beachtung empfehlen. Nå- 

here Auskunft werde ich mit Vergnuͤgen ertheilen. 
Der Prediger Noͤſſelt, Ring, 7 Kurfuͤrſten. 


Lehriings + Gefud. 

In eine auswärtige Schnittwaaren⸗Handlung, wird 
ein Lehrling geſucht. Naͤheres in der Seidenhandlung 
bei M. Fiſcher, dem Schweidnitzer Keller 
gegenuͤber. À 


Òffne Lehrlingsſtelle. 

In eine große Apotheke außerhalb Breslau, wird 
ein Lehrling geſucht, worüber das Nähere in der Dro- 
guerie Handlung D. E. Krug's Wwe. am Ringe 
No. 22. zu erfahren. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
auf der Schuhbruͤcke Nro. 38. dem Mathias⸗Gymna⸗ 
ſium grade uͤber Parterre 1 Stube, Kabinet und 
Küche nebſt allen Bequemlichkeiten. Ein 
2 Pferden und eine Remiſe zu 2 Wagen nebſt zwei 
Kammern. 


An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gaus: Hr. Präſident von Seckendorff, 
von Liegnitz; Hr. v. Zeuner, Obriſt-Lieutenant, von Ohlau; 
Hr. b. Mütius, Rittmeiſter, von Albrechtsdorff. — Im 
Rautenkranz: Hr. Graf v. Hoverden, Landrath, von Huͤ⸗ 
nern, — Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Gaisberg, 
Obriſt-Lieutenant, ven Huhrau; Frau v. Ziemietzka, von Oels; 
Hr. Dr. Müller, von Liegnitz; Hr. v. Paczensky, von Boro⸗ 


fehau. — Im weißen Adler: Hr. Graf, Oberdergrath, 


von Brieg; Hr. Großer, Lieutenant, von Nieder⸗Giersdorff. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Pick, Kaufmann, von Bars 
men. — Im goldnen Zepter: Hr. Brettſchneider, Mitt: 
meifter, von Trebnitz; Hr. Haſenbach⸗ Oberförſter, von Heinz 
richau. — In der großen Stube: 

r. Hafai, Kaufleute, von Bernſtadt. — k 

irſch: Hr. v. Hinzmann, Major, Hr. v. Schaurotb, Rits- 
meiſter, beide von Strehlen. — Im weißen Storch: Hr. 
Cohn, Kaufmann, von Gros⸗Glogau. 


Hr. Pringsheim, 


— — — — . — — — — — — —-⅛—uc (Ä —-—¼³aâ : AAA r r — 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. 


Maaß.) Breslau den 18ten Februar 1830. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 21 Sgr. Pf. — 1 Rebir. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr.. Pf. 
Roggen 1 Rehe. 8 Sgr.. Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. + Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 pf. — Rth. = Sgr. Pf. — Athlr. Sgr. Pf. 
Hafer „ Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — + Rebe, 20 Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornfchen Buchhandlung nnd it auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. 


Kuniſch. 


Stall zu 


Im rothen 


